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DerMannigfaltige,
Eine vepublifanifche Wochenfehrift,
fiiy Bundten,

26 Stud,

Ueber das Detraden einiger Herrichaften
geqen ihre Dienftbothen, ™) Deifpiel
einer lobenswurdiden: Tveue einer
Dienftmaad,

MWic victe Klagen werden doch nicht von
grquen uber das fchlechte Betvagen ihrer
Nagde ﬂgefu[)t:t! Tind wie biele Befhwehrs
wiffe duffern nicht die Hevven ubey ihre Bes
Dienten und Knechte! 0t :

Bei wem liegt doch immer die eigentliche
GSehuld? Und wo ift wohl der Grund und
wirvtlidhe Mvfprung Ddiefes Uebels su fuchen ?

Wie fonnte und wie follte man diefen
Klagen und Befhwehrnifien am beften und
fichevften abbelfen ?

Gewifi ! es wave werth: daf man diefer
©ache einige Augenblicte sum NRacdydenfen,
aur Untevfuchung und Berbeffernng fchentte,

Wie viel Ruhe und Jufriedenhyeit Lonnte
Dadurd) mandher Hevr und manche Frau in
ibren Haufern, in Gefellfchaften, auf Reis
fen, in Gefhaften und bei Crgoslichieiten

€ geniefien,

) Hat cin Frauengimmer zue Bevfaffevin,
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enieffert, die fie fonft und bei fortdaueruder
olcher Vefchaffenbeit su denfenn und zu Hans
veln, ganglich entbehren miifen,

Oollten denn toiv Frauven und unfere
$eveen etwann die Urfache diefes Uebels uns
av felbften beisumeffen Haben?  Seduldt !
%bﬁr meine Fraven! und ihr licbe $Hevven !
ergorniet euch doch nicht! bis ich meine Ge-
panten und vielleibt nicht 1bel gegriindete
Cinfalle ein wenig beffer evtlahet habe. b
bin in dem gleichen Schicfaal, und ich habe
dag Loos mit euch allen gemein,

. Dicjenigen, fo wiv su Knedhten und
Diaaden, oder ufivdrtevinnen und Vediens
ten Defommien, find fie nidyt einabe - alle
folche Perfobnen, Ddie entweder eine fehy
{hlechte , ober gang und gav feine Crsichung
genofien haben?  cb will fragen : haben fie
nicht meift Teinen Untevricht in dev Tugends
leyve gebabt?  Haben fie nicht felir weniae
Beifpiele vou tugendhaft und chriftfittlich
Bandelnden Menfchen vor Nugen aefeben ?
RNach was haben fie fidy denn bilden follen ?
und nach was haben fie fich denn bilden Eonnen ?

Biele trift man unter ihnen gleichwobi
an, die Willen und Vermigen, Gabigteiters
und Entfchlieflungen und Ausfibhrungen seigen
( dazu fie die gottliche Gnade beides der-Natue
und des heil. Geiftes Beiftand bringen mag )
nad vedytfchaffener Tretie und Gott gefdlliger,
lobensoiirdiger Bite su denten und su handeln.

Und follte denn ein foldyavtiges Betras
aen unter ibnen fo felten bleiben, wann Wi
| wiv
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iir Frauen und Hevven! die wiv ung einer
guten Education vihmen, ihuen die erfors
devliche Handkitung, gute Amveifung und
was nodh mebr ift Crempel gaben. :
Was meinet ihr wohl? wivde ¢s nicht
befer  mit unfern Dienftoothen Hergeben:
Wwent WY uns nur ein paar goldene Veys
sunft und Tugendregeln gum faten NYugens
mert und gur beftdndigen Ausibung anges
wohnten ? o ;
Ooliten e vieleicht woll etwann diefe

€

feyn mbgen? S .

Ber Befehlen, die i unfern Dienften
aeben, und bei fblechter odber ummwilliger
Bevvidhtung devfelben : ( und find das nict
Die beiden Hauptanlife , bei denen e Hoys
nemlid) davauf antommt, und worauf fidy
Die_meiften audevn Falle alle sichen laffen 2
Daf wiv unfere Sufriedenbeit bebalten ; und
ang i unfrer Gemithsrulie und Glidfelig.
Eeit it froven lofen?) Solften wiy ung
midt felbft, ja! uns felbft fragen: alleverft
und allemal, merfet vool! fein mal gu vers
faumen! fragen: Sft das deiner MenfchBeit ?
it dDas deinem Chriftenthbum Chre? vedhtfers
£iget und Deift das die gefunde Menfdyens
Devnunft gut? billiget fie ¢8? und hat Gott?
bat mein Sugend licbender Heiland davan
felbft fein Digfallens

Sft das auf alle Weife, wann es fo
oder fo fommt, wivklich ein Schade, wann
man ¢§ vedht Detvadhtet? oder, it es im
Oegentheil ehwas gleichanltiges; oder gar,

wann
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wann ¢s Bei dem Licht betrachtet ywird , etrdas
Gutes und Ruiliches?

Doch Rein! Das_ find su lange Unter-
fuchungen, su weitliufiges Racdfinnen ! Ruv
stoei JWorte ! fage ich, nuy diefe einfache He-
danfen! meine Frauen, winfdte ih: Jf
das Chre? Sft das Religion? ;

Sch habe mich mit meinem Gemal bet
dem newen Sabre entfhloffen, diefe gedops
pelte Regel sur Unmwendung in meinem Lo
ben, und fonderheitlich sur Ausubung bes
dem Betragen gegen unfeve Dienftbothen su
machen. Und miv ahndet, daf iy miv das
burch grofien und wabhren Vovebeil der Ge
muthseube, der Jufriedenbeit, des hauslichen
Rupens, der IWehlfabrt in viclen Abfichten
gugichen, und obhnfehlbar verfehaffen werde.

olaender Brief, den miv ein fehr guter
Freund sugefchricben, bat nicht renig beis

etragen, mich in diefern Borhaben und Cnt»
thing su befefigen.
nLiebfte Sreundin,

Sy muf Jhnen dody eine Sadhe evs
* 3ablen, von dem idy weiff dag Sie fie fhon,
erbaulich und angenehm finden werden. Dann
miv ift nidt unbefannt, wie Sie ein mnige
liches Vevgniigen empfinden, wann Sie eine
fchone That evfahren, da Sie felbfen nicht
Bald einen Anlag su_fchonen Thaten unges
nigt vorbeigehen lafen. g

b befuchte iingfthin einen meiner ju
gendlichen Jreunden; oder, Wwic man gemeis

nhiglich fagt: cinen alten BDekannien, den fldi
eit |
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pfeit einigen Sabhren nicht meby gefehen hatte.
Peine Unfunft war ihme fehr evrwinfht,
und ev bewillfommete mich mit lebhaftefter
Sreundfchaft. b brachte svei bis drei Tage:
bei ihme su, und in feirer und feiner lich»
reichen Gattin und munterfien Kindern Ges
fellfchaft genof ich vecht freudige Stunden.
Gegenfeitige Crialungen unfrer Schidfalen
und Begebenbheiten, Tie wiv gehabt haben,
machten ung die Feit fehr furg: und wie
fanden tanfend elegenfeiten angumerfen:
tie wunderbar und aqut doch bdie gottliche
Borficht gegen uns Menfiben feve! und wie
viel Mittel s Seligleit doch der liebreiche
Cridfer feinen Glaubigen durch bdiefes Tuvge
und gefchinde Leben davvetdhe * i
Webe that es ung: daf wir gugleich
an ung fanden, tvie oft die merfinrdigfien
Beweife der gottlichen Gitte Lo uns vers
fennt, nicht bemerft, und nod tveniger
vecht gut angewendef wurden.: 2ol
- Mit_freudiger Umarmung vevlief b
meinen Freund und feine  liebenswirdige
Samilie; und gleichfam mit einem Lovges
fchmacE Des WVergnigens, wann cinft tugend-
bafte Jreunde und Freundinnen als volls
fommen Grloste in ftater Gemeinfhaft und
ungertvennter Freundfchaft beifanumen feyn
werden, Dann meine Frenndia ! wird wie
aller Wechfel, -alfo auch unfer Briefroedfel
auffdpren, und der Lmgang von lauter wweis
fen und Berdbhrten Jreunden an feine Siclie
ufommen. '

nHei
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noeim wirklichen Weaaehen von meis
fiem Freund, wollte i) nady Gewohnbeit
der Kucdhenmagd filr ihre Mihe meinetiegen
ein paar BVaken Trinfgeld , oder wie mans
heifit : Suchengeld geben, b batte ju dem
CEnbde hin vorber ein Funfbakenftud in die
Beftetafchen geftectt, um es fogleich und obne
lange fuchen su miuffen, unter dev Thiwe im
LBovbeigange herausnehmen su fonnen.
~ Die Freundfchaftsempfindungen, die in
meinem Sevgen walleten, und die fich nur
mit dem Wbfcheide von meinem Freunde und
feiner Familie Defchaftigten , lieffen mich nicht
viel auf midy felbff achten. JFu diefer ange-
nehmen Verwiveung, anflatt in die Rocves
ften gu greiffen, guiff ich in den WVeutel meis
ner Beinbleider. Eben hatte ich ein paar
cingelne newe Lonisd’or davinn,  Fdy meinte
nidhts andevs, indem ich die einte devfelben
mit meiner Hand evwifhte, daf ich meinen
Sunfbabner habe: obne davauf su fehen, gab
i) mit aller Gefhwindigbeit und gang_ vers
borgner Weife folche dev unter der Thive
fiehenden Magd. : |
Das Begleit von meinem Freund und
feiner Gemablin Hatte ich aus gultigen tirfar
hen vevbeten, und nicht annehmen wollen,
b gienge alfo alleine Yo dem Haufe des
veunbdes meinen IBeg, :
SKaum Hatte ich etliche Mannsliuffe meis
nen Scritt fovtgefelt, als die Magd meines
Sreunds nach miv gelauffen fam und mid
000 anvedete: Licber Hevw! Vevyeihen Sie
i,
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pmir, daf idy ihnen o nachlanfe, und folaut
sufhrie!  Fcb muf ihnen nothwvendig was
fagen: Sehen Sie! (fudem fie die Dublon
pavreichte ) das haben Sie mir beim egs
geben in die Hand gegeben! Sie haben fich
gewis geivvet, und haben miv das obhue uveifel
midt geben wollen?

. Cin yoenig befchabmt, und nody mely
gerubrt wave ich, als miv diefe Entdectung
gemadht wurde.  Ja! fagte ich, ihv habt
vecht, und wie febr gefallt miv etere Sreue!
Sebt! Cist fabe ich woher diefe Jrrung fame,
und griff in meine Vefte) febt! das it dev
Kucbenbake, der eucdh hat follen sufommen,
3 gab by denfelben und noch mehr dasu,
lobete ihve RedlichEeit, und fie innigft von
Oott fegnend {chied iy von by weg.

So ehrliche Gemither finden fich, Mas
pame, unter unfern Oienfibothen. 1Und was
wirden fie nicht fepn? und was wirden fie
nicht werden wollen? wann die Hevvichaften
bas vodven, und feyn wollten, wag fie in
ithrem Stande und nady ihrem Beruffe von
®ott, feyn follten, | ,

3¢t bin verfichert, meine Freundin, daf
@ie wenigftens ein foldy vedlich Gemiith audy
in_vem niedrigften Dienftboth Hodyachten.
Miit vieler Freude wirden Sie auch eine
folche Magd bei ifrer Verheivatung mit einew
vechten usfieuer unterfiisen.

S winfhe Jhuen diefe Freude! und

berharre
n3he evaebenfier Fveund,,,
Yiach
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Yiach YMiarvtials Sinngedicht 24. 23, 7,

ANuf eine verlaumderifche Junge.

Du ehrvergefne Junge,
Die du dich untevfiehelt,
el meinem treuen Damon
vich Baglich angufchroarzen!
Du hatteft unterno:nmen,
Den Pylad und Oreftes,
Den Raftor und den Polluy,
Lud Jonathan und Pavid,
fuvg, aller Freunde Spiegel,
Du Unthier, su entyveien.
Daf du der Frevel binjefi!
©o hov izt deine Strafe :
Du follff vier volle Nonden,
Fu jeder Rede lahm feyn;
Doch fey div unvernelret
3u thun, was fonft die Rache
Oft vonr den IJungen fodert,
Hud das von %:ﬁed)tes yegen !

Grabichrift eines Ralenderalaubicen.

Syier liegt Here Niflaus WUlmanach;
Cv lebte dem Kalender nad :
2Ber fann dem Tod entweichen ?
€r mufte, und das that ihm leyd,
Mit thm gur unaenwdblten IJeit,
Sm niedfich gebhnden PNionde, qelhn s
Sun wartet ev zum Uuferfiehn
Sier auf ein gutes Jeichen,

&=




	Ueber das Betragen einiger Herrschaften gegen ihre Dienstbothen : Beispiel einer lobenswürdigen Treue einer Dienstmagd

